
Stellungnahme zum aktuellen Stand der Glemstalschule 

Als ABG-Fraktion bekennen wir uns zu einem starken Schulstandort 

in Schwieberdingen. Das Thema Schule hat für uns eine große Be-

deutung, da es hier direkt um die Schaffung der besten Rahmenbe-

dingungen für die Schülerinnen und Schüler geht. Bereits mit der 

Beantragung einer Gemeinschaftsschule in 2012 stand eine konkrete 

Weiterentwicklung der Schule im Fokus. Wir tragen diese Weiterent-

wicklung mit und sehen in der Schulform der Gemeinschaftsschule ein 

für Schüler und Eltern entgegenkommendes Konzept. So muss mit 

dem Schuleintritt keine Festlegung auf einen bestimmten Abschluss 

erfolgen. Eine Gemeinschaftsschule bereitet seien Schüler individuell 

und anhand ihrer Leistungsfähigkeit vor. Von diesen Grundsätzen ist 

unsere Sichtweise zur Glemstalschule her geprägt. In den zurücklie-

genden Diskussionen haben wir uns daher stets für das Weiterkom-

men der Glemstalschule ausgesprochen und setzten uns für die 4-

Zügigkeit, einer eigenen Sekundarstufe II und der Sanierung und Er-

weiterung der Glemstalschule für die Sekundarstufe I ein. 

Auf Grund der Beschlusslage des Gemeindeverwaltungsverbands 

laufen derzeit die Planungen zum Sanierungsvorhaben für die Se-

kundarstufe I plus den Mensabetrieb. Die hierzu aktuell vorgestell-

ten Zahlen haben uns mehr als irritiert. Die Verdoppelung der prog-

nostizierten Kosten von 13-16 auf bis zu 30 Mio. € waren so nicht zu 

erwarten. Es ist für uns nur schwer nachvollziehbar, weshalb die erste 

Kostenabschätzung aus 2016 deutlich überschritten werden konnte. 

Die erst seit kurzem in Kraft getretene Schulbauförderrichtlinie, die 

letztlich den förderfähigen Flächenbedarf einer Gemeinschaftsschule 

definiert und daraus unter anderem der Gedanke an einen kompletten 

Neubau anstatt einer Bestandssanierung aufkommen ließ, mag als 

Begründung dienen. Wir hätten es aber erwartet, dass diese Entwick-

lung von dem beauftragten renommierten Planer auf Grund seiner Er-

fahrung bereits in 2016 hätte abgeschätzt werden können. Beim Ab-

sehen der Kostenentwicklung wäre ein frühzeitiges Gegensteuern ge-

boten gewesen. Die neuen Zahlen erfordern nun neue Diskussionen 

und wir sind nicht damit zufrieden, dass sich damit der ganze Zeitplan 

weiter verlängert. Dennoch sind die Gespräche im Kreis aller Beteilig-

ten zur Lösungsfindung zwingend erforderlich. Es ist uns ein Anliegen 

jetzt konzentriert, kostenoptimiert und mit einer klaren Zeitvorgabe die 

Schulsanierung anzugehen und zu einem Abschluss zu bringen, 

zur Not auch mit einem neuen Planer. Es geht bei den auf die Schul-

träger zukommenden Schritten nicht nur um viel Geld, sondern auch 

um viel Vertrauen. 

Mit dem Umstieg zur Gemeinschaftsschule, dem damit einhergehen-

den Erfolg der Schule und der baulichen Substanz der Bestandsge-

bäude war der Weg klar vorgezeichnet. Neben der notwendigen Ge-

bäudesanierung und -erweiterung stand für uns auch von Anfang an 

eine gemeinsame Planung mit den Hallen im Glemstal im Fokus. 

Der Bedarf der Schule an Sport- und Wasserflächen ist für uns ein 

weiterer Grund dafür, die Kostenprognose in die richtige Richtung be-

wegen zu müssen. Zur umfänglichen Erfüllung der Bildungspläne 

muss in Schwieberdingen nämlich auch der Sanierungsbedarf bei den 

Sporthallen und dem Hallenbad gelöst werden. 
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